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Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige 
 Interview zum Anhören  
finden Sie auf  
www.diw.de/interview

Herr Prof. Dreger, zu Beginn des Jahres schien 
die deutsche Wirtschaft nur langsam wieder 
Tritt zu fassen. Nimmt die Konjunktur jetzt 
wieder Fahrt auf?
Wir befinden uns in einem sehr moderaten Auf-
wärtstrend. Nach unseren Schätzungen wird die 
Wirtschaft in diesem Jahr um ungefähr 1,7 Pro-
zent zulegen, nächstes Jahr sollten es 1,8 Pro-
zent sein. Insgesamt ist das ein Aufwärtstrend, 
mit dem wir nach der Finanzkrise noch zufrie-
den sein können. Dies ist zwar nur ein beschei-
dener Aufschwung, aber wir kommen aus der 
Krise raus.

Wie nachhaltig wird dieser Aufschwung sein?
Dieses bescheidene Wachstum wird sich über 
einen gewissen Zeitraum fortsetzen. Deutsch-
land profitiert dabei von der Erholung der Welt-
wirtschaft. Das wird aber im Gegensatz zu 
früheren Phasen nur unter-
durchschnittlich geschehen. 
Der Hauptgrund ist einer-
seits, dass die wichtigsten 
Absatzmärkte für deutsche 
Exporteure nicht mit den 
Wachstumszentren der Weltwirtschaft überein-
stimmen. Zum anderen liegt es daran, dass die 
Exporte Deutschlands zum großen Teil aus In-
vestitionsgütern bestehen.

An der Exportorientierung der deutschen 
Wirtschaft wurde international Kritik geübt. 
Ist diese Kritik berechtigt?
Export- und Konsumwachstum sind letztendlich 
das Ergebnis einer Vielzahl von Entscheidungen 
von Unternehmen und Haushalten. Das kann na-
türlich nicht politisch vorgegeben werden. Wahr 
ist aber, dass Deutschland einen erheblichen 
Außenhandelsüberschuss hat. Der würde sich 
reduzieren, wenn die Nachfrage nach Importen 
steigt. Die Importe würden bei einer stärkeren 
Binnenkonjunktur ja steigen. Dort liegt länger-
fristig der Schlüssel für größeres Wachstum, was 
aber Strukturreformen voraussetzen würde, um 
eine stärkere binnenwirtschaftliche Dynamik zu 
bekommen. 

Wie ist es denn um 
die Konsumnachfra-
ge bestellt?
Der Konsum wird in diesem Jahr stagnieren, im 
nächsten Jahr ist dann wieder ein Plus drin. Ins-
gesamt liegen wir mit der Konsumquote unge-
fähr im Durchschnitt der Europäischen Union. 
Von daher haben wir keine besondere Konsum-
schwäche. Die andere Komponente der Binnen-
nachfrage sind die Investitionen. Sie sind zumin-
dest teilweise von den Exporten getragen und 
lassen nur einen bescheidenen Aufschwung er-
warten.

Zuletzt gab es überraschend positive Signale 
vom Arbeitsmarkt. Ist hier die Talsohle durch-
schritten?
Die Arbeitsmarktindikatoren zeigen das zu-
mindest an. Zum Beispiel wird die Kurzarbeit 

abgebaut, und die Zahl der 
Teilnehmer in arbeitsmarkt-
politischen Maßnahmen 
geht zurück, ohne dass die 
Arbeitslosigkeit zunimmt. 
Das ist eigentlich ein Zei-

chen dafür, dass der Arbeitsmarkt nicht nur 
robust ist, sondern dass eventuell schon jetzt 
die Talsohle hinter uns liegt. Wir erwarten da-
her keine Verschlechterung am Arbeitsmarkt 
im Prognosezeitraum. Es ist aber noch zu früh, 
jetzt von einem Beschäftigungsaufschwung 
auszugehen. 

Wie fällt die Prognose für das Lohnsteuerauf-
kommen aus?
2010 und 2011 werden wir ein geringeres Lohn-
steueraufkommen haben, als wir beispielswei-
se im Arbeitskreis Steuerschätzung noch im 
November letzten Jahres erwartet haben. Für 
Steuersenkungen besteht 2011 kein Spielraum. 
Derzeit deutet alles darauf hin, dass man eher 
mit Minder- als mit Mehreinnahmen zu rechnen 
hat. Deshalb sollten wir jetzt möglichst auf ei-
nen Konsolidierungspfad einschwenken und 
die Diskussion über mögliche Steuersenkungen 
endlich beenden.

Sechs Fragen an Christian Dreger

„Wir befinden uns in einem 
moderaten Aufwärtstrend“

»
Für Steuersenkungen 

besteht derzeit  
kein Spielraum.

«

Prof. Dr. Christian Dreger, 
Leiter der 
Konjunkturabteilung am 
DIW Berlin 
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